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H A U S R A T T E

D ie Heimat der Hausratte 
(Rattus rattus) ist Ost
asien. Von hier hat sie 

sich im Gefolge des Menschen 
über die ganze Erde ausgebrei
tet. Nach M itteleuropa und 
Großbritannien kam sie offen
bar mit den Römern. Spätrömi
sche Funde in Kärnten und in 
Oberösterreich sind die ersten 
Belege für ihr Vorkommen im 
heutigen Österreich. Als Über
trägerin der Pest hat die Haus
ratte hervorragende kulturhisto
rische, medizin- und hygienege
schichtliche Bedeutung.

Anders als die Wanderratte, 
die unterirdische Systemen be

vorzugt, lebt die Haus
ratte in Gebäuden 

gerne auf 
D a c h 

böden, wo es 
warm und trocken 
ist. In Schüttkästen 
und anderen Getreide
speichern war sie einstmals 
weit verbreitet.

Noch im vorigen Jahr
hundert kam die 
Hausratte in Öster
reich in tieferen La- 
gen von Feldkirch bis 
Wien häufig vor. In Wien tum
melten sich von 1923 in den 
Kühlhäusern große Populatio
nen, 1938/39 wurde sie noch am 
Kahlenberg beobachtet. Von 
ihrem ehemaligen Areal im 
Wald- und M ühlviertel, im 
nördlichen Alpenvorland zwi
schen Traun und Traisen, in der 
Mur- und Mürzfurche bis in den 
Lungau, im nördlichen Burgen
land und in südlich der Alpen 
gelegenen Becken sind heute als
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In der Tat mag sich mancher Leser fragen, ob ein 
„Schadtier" w ie  eine Ratte in die Artenschutz
überlegungen einbezogen werden muß. W ar die 
Hausratte doch einst als Pestüberträger der 
Schrecken m ittelalterlicher Städte. Heute ist sie 
allerdings so selten, daß sie auf der Roten Liste 
als „ge fährdet" geführt w ird .
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H A U S R A T T E
ständige und vermutlich stabile 
Vorkommen nur mehr das 
Becken der Drau bis Osttirol 
und die Grazer Bucht übrigge
blieben.

Der starke A realschw und 
vollzog sich offenbar nach dem 
zweiten Weltkrieg. Als Ursa
chen gelten einerseits die Kli
maverschlechterungen der letz
ten Jahrzehnte und die Umstel
lung der Landwirtschaft. Be
zeichnenderweise konnte sich 
die im Vergleich zur Wander
ratte sehr wärmeliebende Art 
heute nur noch in besonders kli
mabegünstigten Gebieten und in

extensiv bewirtschafteten Streu
siedlungsgebieten halten. Die 
heute üblichen durchrationali
sierten Ernte-, Bringungs- und 
Vorratstechniken, Stallhaltung 
und -fütterung schränken Le
bensraum und Nahrung der 
Hausratte em pfindlich ein. 
Auch die Schädlingsbekämp
fungstechniken sind gegenüber 
früher weitaus effektiver gewor
den.

Die Plagegeister des Mittelal
ters sind heute ein Fall für den 
Naturschutz: Hausratten stehen 
auf der Roten Liste seltener und 
gefährdeter Säugetiere.
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Verbreitung der Hausratte (Rattus rattus) 
in Österreich

Punkte: Vorkommen vor 1970 (Fund) 
Kreise: Vorkommen ab 1970

6 0  “  ^  NATUR UND LAND 81. JG . -  HEFT 1 /1 9 9 5

©Österreichischer Naturschutzbund; download unter www.biologiezentrum.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Natur und Land (vormals Blätter für Naturkunde und Naturschutz)

Jahr/Year: 1995

Band/Volume: 1995_1-2

Autor(en)/Author(s): Spitzenberger Friederike

Artikel/Article: Die Hausratte 59-60

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=6972
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=37503
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=193996

